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Grafschaft Bentheim

NORDHORN Thomas Gerdes
von der Firma Metalle Gebr.
Gerdes GmbH aus Nordhorn
und seine Kunden dürfen
sich zu den treuen Spendern
der Kinderkrebshilfe Müns-
ter zählen. Seit vielen Jahren
werden auf dem Firmenge-
lände an der Ursulastraße
Altmetalle, Kabelreste und
weitere werthaltige Materia-
lien gesammelt, gewogen
und zum jeweiligen Tages-
höchstsatz bezahlt. Der Er-
lös wird gespendet.

Seit Beginn werden die Ak-
tionen von der Grafschafter
Volksbank unterstützt. Tho-
mas Gerdes ist nicht nur ein

Unterstützer der Kinder-
krebshilfe Münster, sondern
versucht unermüdlich, neue
Geschäftspartner „ins Boot“
zu holen. Somit entstand der
Kontakt mit Stefan Sasse
von der Firma Lerec Elektro-
recycling GmbH aus Lotte,
der sofort die Idee hatte, sei-
nen Fußballverein „Alte
Herren der Sportfreunde
Lechtingen Ü32/Ü40 und
Ü50“ von der Idee der Spen-
de an die Kinderkrebshilfe
Münster zu überzeugen.
Dieses Team besteht aus et-
wa 50 Spielern, die Fußball
spielen und jedes Jahr an so-
ziale Projekte spenden.

Metalle Gerdes
spendet für

Kinderkrebshilfe
Erlös aus der Sammlung von Altmetallen

Heike Weßling von der Kinderkrebshilfe Münster mit (von links)
den Spendern Günter Oldekamp von der Grafschafter Volks-
bank, Thomas Gerdes, Firma Metalle Gebr. Gerdes, und Stefan
Sasse von der Firma Lerec Elektrorecycling. Foto: privat

GRAFSCHAFT Das Handwerk
im Kammerbezirk Osna-
brück – Emsland – Graf-
schaft Bentheim mit seinen
rund 11.000 Betrieben und
mehr als 100.000 Beschäftig-
ten hat das abgelaufene Pan-
demiejahr insgesamt gut be-
wältigt. Dieses Fazit zieht
die Handwerkskammer in
ihrem Jahresbericht. „Im
Vergleich zu anderen Wirt-
schaftsbereichen sind unse-
re Mitgliedsbetriebe einiger-
maßen gut durch das Krisen-
jahr 2020 gekommen“, bilan-
ziert Kammerpräsident Rei-
ner Möhle. Dabei verhehle
Möhle nicht die konjunktu-
rellen Verwerfungen ange-
sichts der mehrwöchigen
Betriebsschließungen bei
den Friseuren, Kosmetikern,
Optikern und anderen
Handwerken mit Ladenge-
schäften insbesondere aus
dem persönlichen Dienst-
leistungssektor.

Kammerpräsident Möhle
stellt angesichts der Pande-
mie fest: „Das Handwerk ist
systemrelevant, also unab-
dingbar und wertvoll für je-
den Einzelnen, für die Wirt-
schaft, für das Gesundheits-
wesen, für das duale Bil-
dungssystem und für unsere
Gesellschaft insgesamt.“
Konjunktur: Trotz der coro-

nabedingt besonderen Um-
stände bewerteten dem Be-
richt zufolge Ende des Jah-
res noch 58 Prozent der
Handwerksbetriebe ihre Ge-
schäftslage als gut, weitere
32 Prozent zeigten sich mit
ihrer Geschäftslage zufrie-
den. Lediglich zehn Prozent
der Betriebe beklagten eine
schlechte Geschäftslage.

Getragen wird die positive
Entwicklung durch die Be-
triebe des Bauhaupt- und
des Ausbaugewerbes. Deut-
lich schlechter bewerten Be-
triebe der persönlichen
Dienstleistungen das Jahr.
Durch Schließungen und
strenge Hygienestandards
war dieser Bereich stark be-
troffen. Auch die Betriebe
des Nahrungsmittelsektors
wie Fleischer, Bäcker und
Konditoren haben laut der
Handwerkskammer starke
Einbußen verzeichnet.

Betriebsentwicklung:
Die Handwerkskammer ver-
zeichnet ein Plus von 129
Betrieben auf insgesamt
10.945 Handwerksbetriebe.
„Dies ist mit einer langjähri-
gen linearen positiven Bin-
nenkonjunktur zu begrün-
den. Auch trägt die wieder
eingeführte Meisterpflicht
bei bestimmten Berufen da-
zu bei, da hier bei Betriebs-

gründungen beziehungswei-
se Übernahmen eine höhere
Marktsicherheit gegeben
ist“, erläutert Möhle.

Aus- und Weiterbildung:
Insgesamt 2346 Personen
haben im vergangenen Jahr
eine Ausbildung im Osna-
brücker, emsländischen und
Grafschafter Handwerk be-
gonnen. Die Zahl neu einge-
tragener Lehrverträge ist da-
mit im Vergleich zum Vor-

jahr um 7,5 Prozent zurück-
gegangen. In der Gesamtheit
befinden sich im Kammer-
bezirk zum Jahreswechsel
über alle Ausbildungsjahre
6771 Personen in einer be-
ruflichen Ausbildung, also
3,2 Prozent weniger als im
Jahr zuvor. „Das ist unter
den gegebenen Rahmenbe-
dingungen ein guter Wert.
Der Rückgang liegt auch
deutlich unter dem Landes-
und Bundesdurchschnitt

von rund minus zehn Pro-
zent“, stellt Möhle fest.

Die Bildungseinrichtun-
gen der Handwerkskammer
mit den Standorten in Osna-
brück, Lingen, Meppen,
Nordhorn, Herzlake und Pa-
penburg verzeichneten bei
den Teilnehmerzahlen einen
Rückgang um fast 13 Pro-
zent. Insgesamt nahmen an
allen Bildungsstandorten
über 17.000 Teilnehmer an
Lehrgängen der Aus-, Fort-
und Weiterbildung teil.

Betriebsberatung und
Strukturförderung: Mit
dem Ziel, den Handwerksbe-
trieben schnell und passge-
naue Beratungs- und Infor-
mationsangebote zur Bewäl-
tigung der Corona-Krise an-
zubieten, seien mit dem ers-
ten Lockdown im März 2020
Inhalte und Arbeitsstruktu-
ren der Betriebsberatung an-
gepasst und erweitert wor-
den. So seien die Beratungs-
schwerpunkte verändert
und neue digitale Abläufe
eingeführt worden. Zudem
wurden Videokonferenzsys-
teme zur Information der
Betriebsinhaber etabliert.
Insgesamt habe die Betriebs-
beratung der Kammer 664
einzelbetriebliche Beratun-
gen und 299 Kurzberatun-
gen zu Corona-Hilfsmaß-

nahmen gegeben. Ausblick:
Für die kommenden Monate
prognostiziert die Hand-
werkskammer weitere kon-
junkturelle Einbrüche.
„Auch wenn es möglicher-
weise in der zweiten Jahres-
hälfte zu einer Normalisie-
rung der Wirtschaftsabläufe
kommen wird, werden sich
die bisherigen negativen
Entwicklungen in der Ge-
samtwirtschaft entspre-
chend auswirken“, zeigt sich
Kammer-Hauptgeschäfts-
führer Sven Ruschhaupt be-
sorgt. Insbesondere als Zu-
lieferer der Industrie reagie-
re die Handwerkskonjunktur
zeitverzögert auf die Ent-
wicklung auch in anderen
Wirtschaftsbereichen wie
Handel und Dienstleistun-
gen. „Das Handwerk der Re-
gion ist aber sehr robust auf-
gestellt und auch die stärker
von den Pandemie-Maßnah-
men betroffenen Bereiche
werden hoffentlich spätes-
tens in 2022 mit einer Erho-
lung der konjunkturellen
Entwicklung rechnen kön-
nen“, ist Ruschhaupt zuver-
sichtlich.

Weitere Informationen gibt
es im Internet auf www.jahres-
bericht-hwk-
osnabrueck.de.

„Betriebe haben Krisenjahr gut bewältigt“
Handwerkskammer veröffentlicht den den Jahresbericht für 2020

Das Handwerk ist
systemrelevant, also
unabdingbar und wert-
voll für jeden Einzelnen
Reiner Möhle
Kammerpräsident

NORDHORN Auf dem Parkplatz
des Tanzlokals Abacco am
Hüsemanns Esch 12 in Nord-
horn führen Mitarbeiter des
privaten Testzentrums Nord-
West UG kostenlose PoC-
Tests/Schnelltests durch.

Die Öffnungszeiten sind
montags bis freitags von 7
bis 13 Uhr und von 14 bis 19
Uhr sowie samstags und
sonntags von 9 bis 13 Uhr
und von 14 bis 18 Uhr.

Wer einen Schnelltest
machen lassen möchte, der
kann sich mit seinem
Smartphone über die

Chayns-App anmelden und
einen Wunschtermin aus-
wählen.

Die Testungen können im
Testraum oder ganz bequem
per Drive-in erfolgen. Der
Abstrich erfolgt per Teststäb-
chen im Rachen- und Nasen-
raum. Das Ergebnis gibt es
nach circa 20 Minuten auf
das Smartphone.

Die Teststelle weist aus-
drücklich darauf hin, dass
auch Tests ohne App und oh-
ne vorherige Terminverein-
barung mit Anmeldung vor
Ort vorgenommen werden.

Kostenlose Schnelltests
beim Abacco

Wunschtermin per App auswählen

Auch ohne Terminvereinbarung kann beim Tanzlokal Abacco ein
Corona-Schnelltest gemacht werden. Foto: NordWest UG

–  A N Z E I G E  –

in guter Hirte geht:
So formuliert es der
Kirchenrat der re-
formierten Ge-

meinde Brandlecht ange-
sichts der Verabschiedung
von Pastor Friedrich Beh-
menburg. Nach gut 35 Jah-
ren Pfarrdienst in der Graf-
schaft – von 1985 bis 2008 in
Schüttorf, anschließend in
Brandlecht – ist der Geistli-
che in den Ruhestand getre-
ten. Besonders durch sein
musikalisches Wirken, unter
anderem im Kirchenkaba-
rett-Ensemble „Klüngelbeu-
tel“, erlangte der Pastor
überregionale Bekanntheit.
Die Nachfolge in Brandlecht
tritt am 1. Juni Pastor Reiner
Rohloff an.

Behmenburg kommt am
27. Juli 1955 in Osterwald
zur Welt. Er wächst in einem
sehr religiös geprägten El-
ternhaus auf. Täglich wird in
der Bibel gelesen. Friedrich
Behmenburg selbst gerät
während seiner Jugend in ei-
ne glaubenskritische Phase
und sorgt für Aufsehen, als
er sich trotz dreijähriger
Vorbereitungszeit zunächst
nicht konfirmieren lässt. Sei-
ne „Bekehrung“ erlangt er
nach dem Besuch einer Ver-
anstaltung der Studenten-
mission (SMD) in Wilsum
sowie einer Bibelfreizeit, die
vermittelt: Eine persönliche
Beziehung zu Christus ist
der Schlüssel zum Glauben.

1974 legt Behmenburg am
neu gegründeten Lise-Meit-
ner-Gymnasium in Neuen-
haus sein Abitur ab. Nach
dem Zivildienst in einem
Wohnheim des CVJM Essen
nimmt der Grafschafter sein
Theologiestudium auf, das
ihn nach Wuppertal, Zürich
und Tübingen führt. Fort-
während begleiten auch

E

Zweifel seinen Weg, und so
beschäftigt ihn auch in sei-
ner Vikariatszeit in Osna-
brück die Frage: „Will ich
und kann ich glaubwürdig
Pastor sein?“

Seine erste Pfarrstelle in
Schüttorf teilt er sich mit
Diedrich Immer, mit dem er
ab Ende 1985 für fünf Jahre
ein Arbeiterhaus bewohnt.
Nach der Wende zieht es
Pastor Immer nach Görlitz
und Behmenburg tritt eine
volle Stelle an, die er sich
nach einigen Jahren wiede-
rum mit Pastor Thomas Fen-
der teilt. In Schüttorf lernt
der Pastor auch seine späte-
re Frau Jutta kennen. Anfang
der 1990er-Jahre muss
Friedrich Behmenburg je-
doch eine Krise verwinden:

Die Ärzte diagnostizieren ei-
ne Herzmuskelentzündung,
eine mögliche Transplantati-
on steht im Raum: „Das war
wie ein Todesurteil. Ein
schwerer Einbruch in mei-
nem Leben“, erinnert sich
der Pastor, der die Erkran-
kung zwar übersteht, aber
bis heute mit Herzrhyth-
musstörungen lebt.

2008 fällt er den Ent-
schluss, nach Brandlecht zu
gehen: „Wenn ich noch ein-
mal wechseln möchte, dann
jetzt“, sagt sich der damals
53-Jährige. In der mit gut
800 Mitgliedern wesentlich
kleineren Gemeinde genießt
er nicht nur den idyllisch ge-
legenen Dienstsitz: Auch er-
lauben die Umstände eine
noch persönlichere Gestal-

tung von Konfirmationen
und anderen Feiern. Er spürt
eine große Verbundenheit
der Menschen mit der Ge-
meinde.

Die musikalische „Lauf-
bahn“ des Gitarristen Beh-
menburg beginnt schon in
den 1970er-Jahren, als er mit
seinem Bruder Gerhard in
der Folkgruppe „Volks-
mund“ spielt; später bilden
die Brüder zusammen mit
Gerd Schippers, Heino Sluet
und Wolfgang Engelbertz
die Band „King Louis“. Zu
Beginn der 1990er gründet
sein Schwager Wolfram Beh-
menburg in Köln das Ensem-
ble „Klüngelbeutel“, wel-
chem auch Friedrich und
Jutta Behmenburg beitreten
und bis 2011 angehören. Da-

nach ruft der Pastor in
Brandlecht die Kirchenband
„Hope Solo“ ins Leben und
leitet den A-Cappella-Chor
„Wir-Sing“.

Den Brandlechtern fällt
der Abschied nicht leicht:
„Friedrich Behmenburg war
im besten Sinne des Wortes
,Volkskirchler‘. Er verstand
es durch seine ausgleichen-
de Art und seine empathi-
sche Gabe ein breites Spek-
trum anzusprechen und zu
integrieren“, sagen Heiko
Konjer und Gebhard Berens
vom Kirchenrat. Er sei ein
„begnadeter Seelsorger“ ge-
wesen mit einem feinen Ge-
spür für die Gemeindemit-
glieder. Die Kirchenratsmit-
glieder betonen, dass Beh-
menburg besonders die jun-
gen Familien am Herzen la-
gen: „Er freute sich über
deutlich steigende Taufzah-
len und setzte sich engagiert
für den Bau einer Kinder-
krippe im Dorf sowie für die
Einrichtung einer Kinderta-
gespflege in seinem Pastorat
ein.“ Auch seine Frau Jutta
hat sich vielfältig in das Ge-
meindeleben eingebracht:
„Ob im Kindergottesdienst-
Mitarbeiterkreis, als Ältes-
tenpredigerin, bei Bibel-Er-
zähl-Veranstaltungen, in der
Kirchenband, bei der Initiie-
rung modernerer ,Punkt-18-
Gottesdienste‘ und der ,Lüt-
te Kerk‘, in der Lektorenaus-
bildung oder zuletzt bei den
Video-Aufnahmen der Got-
tesdienste: Auf sie und ihre
Kreativität war immer Ver-
lass!“

Am Sonnabend erfolgte
die offizielle Verabschie-
dung durch Präses Heidrun
Oltmanns. Die Gemeinde
gestaltete einen Videogot-
tesdienst. Der Gottesdienst
ist auf dem Youtube-Kanal
„Ev.-ref. Kirchengemeinde
Brandlecht“ zu finden.

Ein musikalischer Hirte geht
Pastor Friedrich Behmenburg von der reformierten Gemeinde Brandlecht in Ruhestand verabschiedet

Sebastian Hamel

Als hochengagiertes Paar sind Jutta und Friedrich Behmenburg in der reformierten Gemeinde
Brandlecht wahrgenommen worden. Foto: Hermann Hes

WIETMARSCHEN Eine 80-Jähri-
ge ist am Samstag bei einem
Unfall auf der Straße West-
ring in Wietmarschen ver-
letzt worden. „Als die Frau
gegen 15 Uhr auf ihrem E-Bi-
ke die Straße überquerte,

übersah sie den VW eines
18-Jährigen“, teilt die Polizei
mit. Es kam zum Zusam-
menstoß. Die Radfahrerin
wurde ins Krankenhaus ge-
bracht. Es entstand ein Sach-
schaden von etwa 500 Euro.

E-Bike-Fahrerin in
Wietmarschen verletzt


